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Politiſche Nachrichten. 
Deutſchland. 


Berlin. Am 7. Januar kamen bei Gelegenheit 
der Verhandlungen über das Disciplinargeſetz nicht⸗ 
richterlicher Beamten wieder einmal v. Gerla’ fhe 
Anſichten zum Vorſcheine. Hanſemann hatte einen 
Antrag eingebracht, dieſes Geſetz ert nach dem Er- 
laſſe eines gleichen über Miniſterverantwortlichkeit wor: 
zunchmen, welcher aber von der 1. Kammer verwor⸗ 
fer ward. — In der 2. Kammer nahm man die 
Depoſitalordnung vom 15. September 1783 für den 
Bezirk des Appellationsgerichts zu Greifswald an. 
Daſſelbe geſchah mit drei Verordnungen vom 12. und 
21. Juli 1851, Zollanſätze betreffend. — Se. königl. 
Hoheit der Prinz v. Preußen wird zum 16. Januar 
in Berlin erwartet. — Ueber den Termin des Zus 
ſammentritts der Zollvereinskonferenz in Berlin vers 
lautet noch nichts. Man bezeichnet gegenwärtig den 
Monat Februar als ſolchen. 

Baiern. Den Gewerbtreibenden in München iſt 
es bei 25 Thlr. Strafe verboten worden, an Sonn- 
und Feſttagen zu arbeiten. 

Frankfurt a. M. Die Angelegenheit der deutz 
ſchen Flotte iſt noch keineswegs entſchieden, wie neuer⸗ 
dings wieder gemeldet wird. 

Kurheſſen. Es foll gewiß fein, daß Oeſter⸗ 
reich die Verpflegungsgelder für die Exekutionstruppen 
längſt bezahlt hat; gewiſſer aber iſt es, daß die fur: 
heſſiſche Regierung bis jetzt davon an die Quartier⸗ 
geber noch keinen Pfennig hat zahlen laſſen. 


x O eſter reich. 
D. Die Beſchlüſſe der Berliner Poſtkonferenz ſind von 
Ccherreich bereits genehmigt worden. — Ueber die 
liche Ns der Wiener Zollkonferenz werden ausführ⸗ 
ein podte gebracht. Fürſt Schwarzenberg hielt 
on ede, in welcher er mehrfach den Gedanken her⸗ 
orhob, daß Oeſterreich nicht daran denke, auf Spren⸗ 
gung des Zollvereines auszugehen. Baiern beant⸗ 


Sonntag, den 11. Januar 


wortete dieſe Anrede. — Die Markgrafſchaft Mähren 
wird nach der neuen Eintheilung nicht wie bisher in 
6, ſondern in 8 Kreiſe, öſterreichiſch Schleſien in 3 
Kreiſe zerfallen. 


Franz. Republik. ’ 

Am 4. Januar gab der Seinepräfekt den Abgeord- 
neten der Dpartements ein großes Feſt im Stadt⸗ 
hauſe, bei welchem jedoch der Präſident der Republik 
nicht erſchien. —. Die Geſammtzahl der abgegebenen 
Stimmen bei der letzten Abſtimmung für Louis Na⸗ 
poleon Bonaparte hat 8,104,393 betragen. Hier⸗ 
von kamen auf die Civilbevölkerung 7,113,420 mit 
Ja, 592,530 mit Nein; 32,590 Stimmen waren 
ungültig. Die Landarmee gab 303,290 bejahende, 
37,359 verneinende Stimmen, die Marine 15,979 Be- 
jahende, 5123 verneinende Stimmen ab. Aus den 
Liſten ergibt ſich, daß die Zahl derer, die nicht mit⸗ 
geſtimmt haben, überall ſehr gering geweſen iſt, daß 
in keinem Departement die verneinenden Stimmen 
die bejahenden überwogen und nur in wenigen De: 
partements Louis Napoleon eine geringere Stimmen? 
zahl, als im Jahre 1848 erhalten hat. — Den Geiſt⸗ 
lichen iſt eine Kurrende zugegangen, derzufolge ſie den 
Namen Napoleon's ins Kirchengebet aufzunehmen 
haben. — Am 27. Dezember v. J. iſt in Wien ein 
Schreiben Louis Napoleon's eingegangen, in wel— 
chem er den Kaiſer v. Oeſterreich um Aus antwortung 
der Aſche des Herzogs v. Reichſtadt erſucht. — 
Es beſtätigt ſich, daß Niemand von den in der 1. Mi⸗ 
litärdiviſtion Ergriffenen vor ein Gericht, nicht einmal 
vor ein Kriegsgericht geſtellt werden wird, fondern 
ungefähr 3000 Menſchen werden einfach auf Verz 
waltungswege nach der Strafkolonie Cayenne trans⸗ 
portirt werden. — Man ſpricht vielfach von der be- 
vorſtehenden Rückkehr der franzöſiſchen Armee zu Rom 
nach Frankreich. 
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Lauſitziſches. 

Kamenz, 9. Januar. In Kamenz und den ein⸗ 
gepfarrten Ortſchaften: Lückersdorf, Petershain, Lie⸗ 
benau, Kunnersdorf, Wieſa, Hennersdorf, Gelenau, 
Schmosdorf, Brauna mit Rohrbach, Schönbach, Haus⸗ 
dorf, Biehla, Bernbruch, Tzſchiedel, Tzſchorna, Jeſau, 
Deutſch-Baſelitz und Spittel find im Jahre 1851 
308 Kinder geboren worden; getraut wurden 80 
Paare, geſtorben ſind 213 Perſonen und Kommuni⸗ 
kanten waren 6206. 1 


Kottbus. Am 12. d. M. beginnt die erſte 
diesjährige Schwurgerichtsperiode, welche bis zum 
30. Januar dauern wird. ; 


Lauban. Durch Verfügung der fönigl. Regie- 
rung zu Liegnitz vom 19. November v. J. ift bes 
ſtimmt worden, daß die Greiffenberg - Friedländer 
Chauſſee bis Schwerta zum Hauptzollamte in Liebau 
und von dort bis zur Grenze zum Hauptzollamte in 
Görlitz, gleichwie die Grriffenberg-Laubaner Chauffere 
gehört. — Der Herr Landrath Deetz allhier macht 
im Kreisblatte No. 1. bekannt, daß die königl. Re⸗ 
gierung ſein vom Wahlkommiſſarius zu Bunzlau 
bemängeltes Verfahren bei der letzten Abgeordneten- 
Erſatzwahl gebilligt habe. Das Reſkript lautet: 

„Ew. Hochwohlgeboren erwiedern wir auf den Bericht 
vom 7. d. M., wie wir der darin entwickelten Anſicht bei⸗ 
treten müſſen, daß die Anregung zu den Erſatzwahlen für 
durch Tod, Wegzug aus dem Urwahlbezirk oder auf andere 
Weiſe ausgeſchiedene Wahlmänner in Gemäßheit des § 18. 
der Verordnung vom 30. Mai 1849 von dem zur Wahl 
der Abgeordneten ernannten Kommiſſarius aus⸗ 
zugehen habe. Abgeſehen davon, daß dies aus der Na⸗ 
tur des demſelben ertheilten Auftrages ſchon ohne Weiteres 
felst, da die Wahl der Abgeordneten durch die vorgängige 

ahl der Wahlmänner bedingt wird, fo hat auch nur er 
amtliche Kenntniß davon, wer die Wahlmänner ſind und 
aus welcher Abtheilung der Urwähler jeder Einzelne hervor⸗ 
gegangen, da er ſich im Beſitze der Liſte der Wahlmänner 
und der Abtheilungsliſten befindet. Nur der Wahlkommiſſa⸗ 
rius für die Abgeordnetenwahl iſt daher zu beurtheilen im 
Stande, von welcher Urwählerabtheilung die Erſatzwahl 
vorzunehmen iſt, weshalb ohne ſeine beſondere Re⸗ 
quiſition und ohne Mittheilung der Abtheilungsliſten die 
betreffende Kreisbehörde zur Vornahme der Wahl ſich we⸗ 
der berufen halten kann, noch dazu in der That im 
Stande ig. Liegnitz, 20. Dezember 1851. Koͤnigl. Ne- 
gierung, Abtheilung des Innern. 


Einheimiſches. 


Amtliches Protokoll über die öffentliche Gemeinde- 


rathsſitzung vom 9. Januar. 

Abweſend 14 Mitglieder: Apitzſch jun., Bertram, 
Dobſchall, Hecker, Himer, Liſſel, Lüders, 
Pape, Graf Reichenbach, Sämann, F. Schmidt, 
Thorer, Uhlmann I., Zimmermann. 


1) Gegen die Ertheilung des Bürgerrechts an den 
Schuhmachermeiſter Kretſchmer, den Hausbeſitzer 
Maurer Lehmann, den Kunſtgaͤrtner Wagner wird 
nichts zu erinnern gefunden. — 2) Das Abkommen 
mit Herrn Conrad, die Bereinigung, Beleuchtung 
und Beheizung in der Kinderbeſchäftigungsanſtalt in 
Beſorgung zu übernehmen, wird nach den vom Ge— 
meindevorſtande aufgeſtellten Bedingungen genehmigt. 
— 3) Der Wittwe Hildebrand in Heiligenſee wird 
eine Unterſtützung von 2 Thlr. bewilligt. — 4) Dem 
Ziegelmeiſter Neumann in Penzig werden 2 Schock 
Reißig unentgeldlich als Unterſtützung gewährt. — 
5) Der Gemeindevorſtand wird erſucht, den in Penzig 
außer Betrieb geſetzten Ziegelofen und den dazu ge: 
hörigen Schuppen zu verkaufen oder jo zu disponiren, 
daß dem Verfall entgegengewirkt wird. — 6) An 
Stelle des Herrn Kaufmann Himer wird Herr Bäder- 
meiſter Prietzel sen. als Mitglied der Schulgelder⸗ 
erlaß-Deputation gewählt. — 7) Auf den mündlichen 
Antrag des Herrn Oberbürgermeiſter Jochmann 
wurde an Stelle des Herrn Karl Zimmermann als 
Mitglied der Armendirektion eine Neuwahl vorgenom⸗ 
men und Herr Kaufmann Kögel gewählt. — 8) Die 
Gründe, weswegen der Tuchfabrikant Samuel Entel 
nicht in die Armenkommiſſion des 11. Bezirkes ein⸗ 
treten will, als begründet anerkennend, wurde an 
ſeine Stelle Herr Seilermeiſter Krüger gewählt. — 
9) Der Gemeinderath heſchließt, mit Bezug auf das 
Reſkript des Miniſters des Innern vom 10. April 
1850, daß der gewählte Vorſtand des Gemeinde⸗ 
rathes bis zum 1. Januar 1853 in Funktion bleibe. 
— 10) Die Verſammlung beſchließt, den Beſchluß 
über die Annahme des Kommiſſionsgutachtens, den 
Prozeß wegen der Holzberechtigung der Landſaſſen be: 
treffend, bis zur Berathung des vorliegenden Finanz- 
projektes auszuſetzen. Bis dahin wird auch der ber 
fondere Antrag des Gemeindeverordneten Uttech, die 
Aufhebung der Bürgerpreiſe betreffend, ausgeſetzt. — 
11) Den Forſt-Abfindungsreceſſen von 1 Kretſcham⸗ 
gute, 6 Gärtner- und 8 Häuslerſtellen wird unter 
den im Kommiſſionsgutachten aufgeſtellten Bedingun⸗ 
gen die Genehmigung ertheilt. — 12) Die ermäßigten 
Preiſe der Ziegeln auf hieſiger Stadtziegelei ſollen bis 
zur Verwerthung der jetzigen Beſtände noch fortbe⸗ 
ſtehen. — 13) Dem Wagenbauer Lange wird die 
Benutzung der Schuhhalle unter den vom Gemeinde- 
vorſtande vorgelegten Bedingungen für 3 Thlr. pro 
Jahr zugeſtanden. — 14) Gegen die Wahl des 
Schornſteinfegermeiſter Keller zum Rendanten des 
Aichamtes und deſſen Anſtellung mit einem Gehalt 
von 30 Thlr. und ohne Cautionserlegung, wurde 
nichts zu erinnern gefunden. — 15) Die verſpätet 
eingereichte Rechnung des Zeugſchmiedes Bergmann, 
im Betrage von 27 Sgr., zu bezahlen, wird genehmigt. — 
16) Den Stadthauptkaſſen⸗Etat für das Jahr 1852 
von der Finanzfach-Kommiſſion und der Finanzdepu⸗ 
tation gemeinſchaftlich berathen zu laſſen, iſt der Ge⸗ 


— 


meinderath einverſtanden. — 17) Von der Wahl des 
Kammergerichts⸗Referendar Gretſel zum Vertreter 
des Syndikus wurde Kenntniß genommen und iſt dem⸗ 
ſelben, ebenſo wie ſeinem Vorgänger Sitz und bera⸗ 
thende Stimme im Gemeindevorſtande zuzugeſtehen. — 
18) Dem Vertreter des Oberlehrers Dr. E. Tillich, 
dem Schulamtskandidaten Dr. G. Maywald aus 
Breslau, werden 10 Thlr. als Reiſekoſten⸗Vergütigung 
bewilligt. — Das Dankſchreiben des Gewerbe⸗ 
ſchülers H. Koritzky wurde von der Verſammlung 


entgegengenommen. — 20) Der Gemeinderath geneh⸗ 


migt die bei der Kommiſſtion für Thierſchau vom Ge- 
meinde⸗Verordneten zugedachten Vergünſtigungen und 
beantragt nur noch, daß der Magiſtrat die landwirth⸗ 
ſchaftliche Geräthe fertigenden Gewerbetreibenden zur 
Theilnahme an der Ausſtellung auffordere. — 21) 
Die Betretung des Rechtsweges gegen den Tuch⸗ 
Appreteur Wirth wegen der von ihm geforderten 
VBauentſchävdigung von 91 Thlr. 15 Sgr. wird für 
angemeſſen erachtet. — 22) Gemeinderath findet fih 
veranlaßt, das Anerbieten, die Riceius'ſche Bauſtelle 
für den Preis von höchſtens 400 Thlr. zu erwerben, 
nicht von der Hand zu weiſen, und genehmigt nicht 
nur deren Erwerbung, ſondern bewilligt dem Herrn 
Werkmeiſter für ſeine Bemühungen eine Gratifikation 
von 10 Thlrn. — 23) Verſammlung erklärt ſich in 
Betreff der Neuwahl der Klaſſenſteuer-Einſchätzungs⸗ 
Deputation mit den Vorſchlägen des Magiſtrats ein⸗ 
verſtanden. — 24) Von dem Regierungsreſkript, die 
Bekanntmachung der Einführung der Gemeindeord⸗ 
nung in hieſiger Stadt noch zu ſiſtiren, wurde Kennt⸗ 
niß genommen. — 25) 24 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
als Tantieme für Reißigverkauf werden nachbewilligt. 
— 26) Der verwittweten Klare in No. 870. wer: 
den die rückſtändigen Abgaben von 22 Thlr. 1 Pf. 
bis zum 1. März d. J. geſtundet. — 27) Gemeinde⸗ 
vath überreicht dem Magiſtrat ein Geſuch des Tiſchler— 
meiſter Kliche, die Leichenwaſchgebühren bei Todtge- 


Hornen und Sechswochenkindern aufzuheben, zur gefälligen 


Erklärung. — 28) Das Formular der Beſtallungen 
für die unbeſoldeten Gemeindevorſtandsmitglieder wurde 
genehmigt. — 29) Gemeinderath beantragt, ihm An- 
ſchlag und Zeichnung zu einem bei dem Kalkofen zu 
Hennersdorf zu erbauenden Stalle baldigſt überreichen 


zu wollen. 
Vorgeleſen. Genehmigt. Unterſchrieben. 
Sattig, Vorſitzender. G. Krauſe, Stellvertreter 


des Protokollführers. Randig. Remer. Prausnitz. 


Görlitz, 7. Januar. (Sitzung für Strafſachen.) Richter: 
Kreisgerichtsräthe Paul, zur Hellen, Haberſtrohm; 
€ atsanwalt: Hoffmann; Gerichtsſchreiber: Referendar 

midt. i 
Ni do Der Halbbauer Chriſtoph Beper in No. 54. zu 
leder⸗Vielau it wegen vierten Holzdiebſtahls angeklagt. 
5 3. Mai v. J. wurde unter den, Bauhölzern des An: 
g ogien eine peine Kiefer achat im Werthe von 2 Thlr. 
Hai gr., welche aus dem Eſtrichdiſtrikte der ſtädtiſchen 
aide entwendet worden und nicht mit dem Forſthammer 


— 


bezeichnet war, efunden. Da dieſe Kiefer, deren Ent⸗ 
wendung der — gte läugnet, nach Ausſage der Unter⸗ 
foͤrſter Röhren J. und Tz ſcheutſchler, ſowie des Orts⸗ 
richters König genau zu dem Stocke paßte, von we 

die Kiefer entwendet ward, wurde Beßer des Holzdieb⸗ 
ſtahls — ſchuldig erklärt, aber weil ſeit der letzten Beſtra⸗ 
fung eine Friſt von über 10 Jahr verfloſſen, dieſer Dieb⸗ 
ſtahl nicht als vierter Holzdiebſtahl a und daher 
der Angeklagte nur zu Verluſt der Nationalkokarde, 6 Wochen 
Gefän 3 1 Jahr polizeilicher Aufſicht und zu den Koſten 
verurtheilt. 

2) Der Tagearbeiter Johann Gottfried Schulz aus 
Hochkirch, welcher geſtändlich in der Nacht vom 29. bis 
30. November v. J. aus dem verſchloſſenen Schuppen des 
Schölzereibeſitzers Hanſpach daſelbſt ein kiefern Brett, im 
Werthe von 5 Sgr., hervorgezogen und ſich angeeignet hat, 
wurde eines einfachen Diebſtahls unter mildernden Umſtän⸗ 
den für ſchuldig erklart und nach § 216. zu 1 Woche Ges 
fängniß, ſowie in die Koſten verurtheilt. 4 

3) Die 14jährige uneheliche Tochter der Erneſtine 
Marfan, Erneſtine Henriette, aus Döͤbſchütz, ift wegen 
einfachen Diebſtahls angeklagt. Angeklagte, welche ſich ge⸗ 
ſtändlich am 28. November v. J. in den Laden des Kramer 
Bernhard in Melaune eingeſchlichen und aus dem Lokal 
mehrere Gegenſtande, als: Tücher, Seife, Roſinen, Geld de. 
entwendet hat, wurde eines einfachen Diebſtahls mit Unter⸗ 
ſcheidungsvermöͤgen für ſchuldig erklärt und daher nach 
$ 216. in Verbindung mit § 43. zu 1 Woche Gefüngnif, 
ſowie in die Koſten verurtheilt. ; 

4) Der Inwohner Johann Gottlieb Benediet aus 
Jauernick iſt der leichten Mißhandlung und Körperverletzung 
des Hausbeſitzers Schmidt daſelbſt angeklagt. Da durch 
die Ausſage der Zeugen feſtgeſtellt wurde, daß Angeklagter 
am 1. November v. g an den w. Schmidt, welcher über 
eine Ackerparzelle des Berndt gefahren, herantrat und 
ihn, da Jener die Umkehr verweigerte, mit einem Knittel 
weimal über den Kopf und das Geſichtz ſchlug, wurde der⸗ 
ſalbe des angeklagten Vergehens für ſchuldig befunden und 
mit Rückſicht auf fein hartnäckiges Läugnen zu 1 
Gefaͤngniß, nicht minder zu den Koſten verurtheilt. 

5) Der Weißgerbermeiſter Johann Karl Gerber aus 
Reichenbach iſt wegen einfachen Diebſtahls angeklagt. An⸗ 
geklagter, welcher in der Zeit vom 20. bis 29. Oktober 
v. J. bei dem Weißgerbermeiſter Hänfch daſelbſt in Arbeit 

eſtanden und Koſt und Wohnung gehabt hat, ſich auch ger 

tändlic bei ſeinem Weggange von den auf dem Altan des 
Hauſes liegenden Fellen 2 Kalbfelle mitgenommen hat, 
wurde eines einfachen Diebſtahls für ſchuldig erachtet und 
nach § 217. No. 4. zu 3 Monaten Gefängniß, Are 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr, 1 Jahr polizei⸗ 
licher Aufſicht und in die Koſten verurtheilt. 

6) Der vormalige Handlungsdiener Julius Theodor 
Knoll hierſelbſt, bereits wegen Betrug, Diebſtahl und 
Landſtreicherei mehrmals beſtraft und ert am 31. Juli v. 
J. aus hieſiger Zwangarbeitsanſtalt entlaſſen, iſt einer theils 
verſuchten, theils vollbrachten Unterſchlagung und wieder⸗ 
holten Landſtreicherei angeklagt: a) am 12. November v. J. 
erhielt Angeklagter von dem hieſigen Tabakfabrikanten Horn 
Cigarren und Streichhölzer unter der Verabredung, dieſel⸗ 
ben in hieſiger Umgegend zu veräußern und das Geld am 
folgenden Tage abzuliefern. Angeklagter lieferte jedoch den 
Betrag von 7 Thlr. 15 Sgr. für verkaufte Waaren nicht 
ab, ſondern gab vor, er habe das Geld verloren; b) in 
deu letzten Monaten des vorigen Jahres kam derſelbe zu 
dem Oekonom Denneker in Bautzen, gab vor, er wäre 
ein Reiſender für den Fabrikbeſitzer Vater hierſelbſt, bei 
welchem er früher in Dienſt geſtanden, aber wegen Unred⸗ 
lichkeit die Stelle verloren hat, und ſuchte dieſem 1 Thlr. 
abzuſchwindeln; e) in eben dieſer Zeit kam Angeklagter unter 
gleicher Vorſpiegelung zu den Kaufleuten Bolan 9,Fleiſcher, 
Grohmann, Reichel und dem Handlungsdiener Kubitz 


onat 
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in Löbau und u: um ein Darlehn von 1 Gulden bis zu 
5 Thlr. an, erreichte aber ſeinen Zweck nicht; d) wurde 
derſelbe in Lieberoſe wegen Landſtreicherei aufgegriffen, 
mittelſt Zwangspaß nach Görlitz gewieſen und von Mus kau 
aus, weil er ftedbrieflidy verfolgt war, in ſeine Heimath 
eingeliefert. Angeklagter, welcher beſtreitet, die Waaren von 
ic. Horn in Kommiſſion bekommen zu haben, ſondern ſie 
gekauft haben will, wie er ebenſowenig eingeſteht, ſich in 
Bauten und Löbau für den Reiſenden des ꝛc. Vater aus⸗ 


gegeben zu haben, wurde nach eidlicher Ausſage der Zeugen 


der angeklagten Vergehen für ſchuldig erkannt und zu 8 
Monaten Gefängniß, 120 Thlr. Geldbuße oder im Unver⸗ 
mögensfalle noch zu 4 Monaten Gefängniß, Unterſagung 
der bürgerlichen Ehrenrechte anf 10 Jahr, 10 Jahr Stellung 
unter polizeiliche Aufſicht, nach verbüßter Strafe zu Unter⸗ 
bringung in ein Arbeitshaus, ſowie Erlegung der Koſten 
verurtheilt. 


Görlitz, 8. Januar. In der geſtern abgehal⸗ 
tenen 3. Vorleſung zum Beſten eines Denkmals für 
Jakob Böhme, begann Herr Stadtrath Köhler im 
Lokale der Oberlauſitziſchen Geſellſchaft der Wiſſen⸗ 
ſchaften, einen Vortrag über die Geſchichte des 
Theaterweſens in Görlitz. Er nahm 3 Perio- 
den an: 1) Von den erſten Anfängen der dramati- 
ſchen Kunſt bis zur Reformation: in welcher Periode 
das Schauſpiel zumeiſt im Dienſte der katholiſchen 
Kirche ſtand. 2) Von der Reformation bis zur 
Gründung der deutſchen Bühne durch Gotthold Ephraim 
Leſſing, in welcher Periode das Theater kurze Zeit in 
den Händen des Volkes, ſodann aber in denen der 
Gelehrten ſich befand. 3) Von Leſſing bis auf die 
jüngſten Tage, ſeit welcher Zeit das Theater wirklich 
Eigenthum der Nation geworden iſt. Der Redner 
verbreitete ſich zunächſt nun über die erſte Periode, 
aus welcher nur wenige Denkmäler auf uns gefom: 
men find. Es mußte hier auf das Allgemeinere über- 
gegangen werden. Die römiſche Geiſtlichkeit ließ ihren 
Neu- Bekehrten noch einzelne Beluſtigungen aus der 
heidniſchen Zeit, indem ſie ſolche an ſolchen Kirchen⸗ 
feſten, namentlich Oſtern, ſelbſt einrichtete, Komiſches 
mit Ernſtem, Derbes mit Mildem abwechſeln ließ. 
Schon zur Zeit Karls des Großen erging ein Verbot 
gegen Poſſenreißer, welche in geiſtlicher Tracht umher- 
zogen, ein Beweis, wie die Geiſtlichkeit urſprünglich 
Alles eingeleitet hatte. Die Schauſpiele erſtreckten ſich 
dann beſonders auf bibliſche Stoffe. Chriſtus, Maria, 
Teufel, Engel ſpielten in ihnen die Hauptrollen. Der 
Schauplatz dieſer Stücke war in den Städten der 
Markt. In den Kirchen Schauſpiele aufzuführen ver- 
bot Pabſt Gregor im Jahre 1210 ausdrücklich. In 
den Städten wirkten die Schreiber beſonders mit, ſo 

im Jahre 1505, wo in Zittau unter großem Beifalle 
ein Stück: die Bratwurſt und der Hering betitelt ge- 
geben ward. In Bautzen führte man 1412 die Ko⸗ 
mödie von der heil. Dorothea auf. Seit dem Ent: 
ſtehen der Innungen verherrlichten die Innungsge— 
noſſen die kirchlichen Pompfeſte. Im Jahre 1521 
waren in Löbau die Handwerker in einem ſolchen 
Schauſpiele beſonders thätig. Hiernächſt theilte der 


Vortragende mehrere Proben aus alten Paſſions⸗ 


und Schauſpielen mit und verſprach nächſte Mittwoch 
die zweite Periode, welche von allgemeinerem Intereſſe 
ſein werde, zu beleuchten. ; 


Görlitz, 8. Januar. Nachdem am heutigen Tage 
die Wiederholung der Oper: Marie, die Tochter 
des Regiments, verſchoben worden iſt, halten wir 
es, insbeſondere dem weiblichen Thellk unſeres Qpern⸗ 
perſonals gegenüber, für unſere Pflicht, die zurückge⸗ 
legte Beurtheilung jenes Abends hier mitzutheilen. 
Die gedachte Donizetti'ſche Oper iſt ihrem ganzen 
Weſen und dem Hauptthema nach, welches ſich von 
der Ouverture an bis zum Schluffe in reizender Ab⸗ 
wechſelung durch ſie zieht, von militäriſchem Charakter. 
Dieſer Eindruck muß durchaus feſtgehalten, diefe Illu— 
ſion durch die Koſtüme und Trachten des Chors, der 
Grenadiere, gefeſſelt werden. Hierzu gehört aber nicht 
blos eine Koſtümirung der Grenadiere, welche ſie ein- 
fach als Militärs erſcheinen läßt, im Gegentheile, fie 
müſſen als Grenadiere auftreten; ein Begriff, der 
ſich zu ſehr feſtgeſtellt hat und in dieſer Oper durch 
die öftere Wiederholung des Wortes: Grenadier immer 
zu friſch im Gedächtniß erhalten wird, um ihn in der 
Tracht ignoriren zu können. Die Grenadiere, welche 
auf dem Marſche ſind, müſſen mit Sack und Pack 
und mit der Bärmütze, nicht mit einfachen Interims⸗ 
mützen bekleidet, auf die Bühne kommen; ſie müſſen 
vor allen Dingen ſoweit eingeprobt ſein, daß ſie we— 
nigſtens nach dem weltbekannten Takte: Radeplang ic. 
marſchiren können; fie müſſen im Stande fein, das 
Gewehr zu halten. Wenn ihnen „Gewehr auf“ zu 
ſchwer war, warum ließ man die Leute nicht „Gewehr 
im Arm“ marſchiren? Marie (Frau Rohde) war 
wirklich die einzige Perſon, welche in jener maleriſchen 
und berühmten Scene im Takte marſchirte. Soviel 
von den Grenadieren im Aeußeren; von dem Innern 
derſelben, hier vom Chore zu verſtehen, können wir 
nur fagen, daß die Herren Fray und Pohl allein 
den Chor erhielten, aber keineswegs im Stande waren, 
die häufigen muſikaliſchen Schwankungen deſſelben zu 
verhindern. Doch wir ſehen vom Chore ganz ab. 
Unter dieſen Umſtänden, ſo lange der Chor größten⸗ 
theils aus den Tag für Tag im Schauſpiel beſchäftig⸗ 
ten Mimen beſteht, kann von uns ein ſcharfer Maf- 
ſtab, wie wir wiederholt in früheren Kritiken ange— 
deutet haben, nicht angelegt werden. Frau Rohde 
(Marie) ſpielte und ſang allein ihrer Rolle angemeſ— 


ſen. Sie war allerdings, wenn wir eine Nüance 


machen dürfen, in der zweiten Abtheilung, welche ihrer 
ganzen perſönlichen Entwickelung, ihrer feinen Bildung 
mehr entſpricht, befier als in der erſten. Frau Rohde 
ift ihrer ganzen Natur nach zu weiblich, um die mili- 
täriſche Keckheit des Soldatenkindes in der vom Kom- 
poniſten beabſichtigten, und von anderen Sängerinnen, 
wie z. B. der berühmten Tuczeck durchgeführten Weiſe 
zu kopiren. Demungeachtet gewährt gerade dem un⸗ 
* 


befangenen Beobachter dieſer neckiſche Zwieſpalt gwi- 
ſchen Charakter und Rolle, zwiſchen Natur und Kunſt 
in dieſer Rolle der Frau Rohde einen eigenthüm- 
lichen Reiz; wir haben von vielen Zuhörern vernom⸗ 
men, daß ihnen diefe Auffaſſung der Marie viel beffer 
gefallen habe, als die ſonſt gewöhnliche, übermüthige, 
kecke Färbung dieſes Toncharakters. Jedenfalls ver— 
diente es Frau Rohde viel eher herausgerufen zu 
werden, als Herr Schwarzbach, der an dieſem Tage 
wieder höchſt wunderbare Uebergänge aus der Bruſt— 
zur Falſetſtimme, vom Forte zum Piano, ſowie um- 
gekehrt machte, und in ſeinem Spiel nichts weniger 
war, als ein verliebter Italiener. Wir haben bis jetzt 
über dieſen Sänger, weil er ſich erft in Norddeutſch— 
land acclimatiſiren ſoll, weil er noch deutſch lernen 
muß, um von allen Deutſchen verftanden zu werden, 
noch nicht den Maßſtab anlegen wollen, den wir von 
ihm namentlich dem Umſtande gegenüber berechtigt ſind 
anzulegen, daß die Sänger an hieſiger Bühne viel 
ſeltener zum Spiele kommen, als die Schauſpieler, daß 
ſie alſo viel mehr Zeit haben, ihre Rollen zu ſtudiren 
und über deren Charakter nachzudenken, als jene. Das 
gegenſeitige ungeſchickte Hin- und Herſtoßen in dem 
erſten Zuſammentreffen mit den Grenadieren muß künftig 
ganz vermieden werden. Herr Grahl (Sulpice) muß 
ſich in dieſer Rolle durchaus eine militäriſche Haltung 
zulegen, die ihm an jenem Abende völlig abging. 
Wenn er auch richtig ſingt, ſo kommt ein lockeres, 
unſoldatiſches Benehmen im Spiele gerade in dieſer 
Rolle zu ſehr in Konflikt mit den Anſprüchen des 
Komponiſten, um den Mimen über den Sänger ver— 
geffen zu laffen. Marie, die Tochter des Regi- 
ments iſt eine ſeltene Ausnahme von der gewöhn— 
lichen Opernregel, wenigſtens eben fo ſehr Schauſpiel 
als Oper; fie it, wie die Menge geſprochenen Textes 
beweiſt, nicht blos auf Ohr und Herz, ſondern auch 
auf das Gemüth der Zuhörerſchaft berechnet, ein Um- 
ſtand, den wir bei der Wiederholung nicht zu Über- 
ſehen bitten. 


Goͤrlitz, 10. Januar. Das Gaſtſpiel der Fräu— 
lein Anna Döring und Herrn Louis Plagge, 
erſte Solotänzer des Königl. Hoftheaters in Dresden, 
hatte das Haus in allen ſeinen Räumen faſt ganz 
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gefüllt. Der Referent iſt mit den techniſchen Kunſt⸗ 

ausdrücken, als da ſind: Pirouetten, Entrechats, Rond⸗ 
jambes, Battements u. ſ. w. nicht ſo genau bekannt, 
und wird hier nur berichten, daß Fräulein Döring 
und Herr Plagge mit allem Rechte Furore machten; 
der Beifall war ſtürmiſch und das exaltirte Publikum 
beruhigte ſich nicht eher, als bis die gefeierte Tän⸗ 
zerin Fräulein Döring die „Tarantella Neapolitana“ 
dacapo tanzte und nachher Beide den Schlußtanz 
„il Toreadore“ ebenfalls wiederholten. Wir können 
nur dem Publikum rathen, die uns nur ſpärlich zu⸗ 
gemeſſenen Stunden, in denen wir dieſes ausgezeich⸗ 
nete Künſtlerpaar zu bewundern Gelegenheit haben, 
zu nutzen und ſich ſo einem für uns ſeltenen heiterem 
und zugleich echt künſtleriſchem Genuſſe hinzugeben. 
Ehe wir ſchließen, müſſen wir bemerken, daß unſere 
lieben Gäſte nur noch an zwei Abenden, Sonntag und 
Montag auftreten werden, auch konnen wir die freund- 
liche Güte, mit welcher Beide das Benefiz der Frau 
Ludewig unterſtützten, nicht ohne rühmende Er⸗ 
wähnung laſſen und noch dankend hier bemerken, daß 
die allerdings etwas ſtarke Zumuthung des dacapo 
Tanzens jener oben erwähnten beiden ſo angreifenden 
Tänze, mit fo vieler Bereitwilligkeit von ihnen ge- 
währt wurde. 

Görlitz, 9. Januar. Aus der hieſigen Wagen- 
fabrik von Lüders sen. ſind in dieſer Woche wie⸗ 
derum 2 Wagen für den königl. Hof in Berlin ab- 
geliefert worden, welche großen Beifall gefunden haben. 
Auch ſind derſelben außer den für die königl. Oſtbahn 
ſchon in Arbeit begriffenen Eiſenbahnwagen neuer⸗ 
dings von der köͤnigl. ſächſiſchen Staatseiſenbahn 19 Stück 
dergleichen Wagen in Auftrag gegeben worden, und 
ſollen ſich die geſammten Beſtellungen bei derſelben 
gegenwärtig auf ungefähr 70,000 Thlr. belaufen. 
Es iſt mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß ſich das 
Wagengeſchäft der Lüders' ſchen Fabrik noch bedeutend 
erhöhen wird, was für die Stadt Görlitz gewiß von 
großem Nutzen ſein muß. 


Görlitz. Von der hieſigen Polizeibehörde ſind 
im Jahre 1851 an Paßkarten 483 Stück ausgefertigt 
worden; außerdem 187 Reiſepäſſe. 


Publikationsblatt. 


[137] Mit Bezug auf die Bekanntmachung vom 26. November c. wird hiermit zur Kenntniß der 
Iutereſſenten gebracht, daß die Jagdausübung auf den mit Genehmigung der Königlichen Regierung 


1888tegnit gebildeten drei ſtädtiſchen Jagdbezirken für die Zeit vom 1. 


5, und zwar: 


anuar 1852 bis zum 1. März 


a) im l. Jagdbezirke den Vorwerksbeſitzern Herrn Wundarzt Scholze und Herrn Heidrich 


gemeinſchaftlich; 


b) im II. Jagobezirke dem Vorwerksbeſitzer Herrn Karl Gottlieb Lehmann, und 
c) im Ill. Jagdbezirke dem Herrn Kammerer Stadtrath Richtſteig und dem Stadtgartenbeſitzer 
Herrn Johann Auguſt Garbe gemeinſchaftlich; 


2 Ne $ re year 8 — Fl eh l — iſt, und die Zahlung der 
nzelnen Grun rn z nden Raten chtgelder durch die Stadthauptkaſſe erfolgen wird. 
Gorlitz, den 30. Dezember 1851. ai; 5 en, $ 


152] Die Bauſtelle No. 640c. vor dem Niederthore hierſelbſt ſoll eingetretener Hinderniſſe wegen erft 
* auf den 16. Januar d. J., 
die desgleichen No. 640 b. ebendaſelbſt i 
auf den 23. Januar d. J., 
die desgleichen No. 640 a. ebendaſelbſt 
auf den 30. Januar d. J. 
auf hieligem Rathhauſe, Nachmittags 4 Uhr, öffentlich verkauft werden. 
ufluftige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die näheren Bedingungen, Be⸗ 
ſchreibungen und Abgaben⸗Verhältniſſe während der gewöhnlichen Geſchäftsſtunden in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden koͤnnen. à 
Görlitz, den 2. Januar 1852. . Der Magiſtrat. 


[101] Es follen die Tiſchler⸗ und Schloſſerarbeiten zum Bau der fünf neuen Steuerkontrolhäuſer, 
jede für fih, unter Vorbehalt der Genehmigung und der Auswahl im Wege der Submiſſion an die 
Mindeſtfordernden verdungen werden. Unternehmungsluſtige werden deshalb aufgefordert, von den auf 
der Raths⸗Kanzlei ausliegenden Bedingungen Kenntniß zu nehmen und ihre Offerten verſiegelt und mit 
der Aufſchrift verſehen: i 

„Submiſſion auf die Tiſchler⸗ refp. Schlofferarbeiten für die Steuerkontrolhaͤuſer“ 


daſelbſt bis zum 20. d. Mts. e . 
Görlitz, den 6. Januar 1852. Der Magiſtrat. 


[157] Die Lieferung des für die Stadtkommunalverwaltung auf das Jahr 1852 nöthigen Bedarfs 
von: circa 50 Gros Stahlfedern, guter Qualität, 
2000 Stück Gänſefedern in 2 Sorten, gute und mittle, 
30 Pfund e in 3 Sorten, fein, mittelfein und ordinär, 
12 Dutzend Bleiſtiften in 2 Sorten, fein und mittelfein, 
3 Dutzend guten Rothſtiften und 
60 Quart ſogenannter Stahlfedertinte, A 
ſoll, unter Vorbehalt der Genehmigung und der Auswahl unter den Bewerbern, im Wege der Sub- 
miſſton verdungen werden. * 
Lieferungsluſtige werden aufgefordert, Proben nebſt ihren Offerten mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf die Lieferung von Seed s Siegellack, Bleiſtiften, Rothſtiften und 
Stahlfedertinte“ a 
ſpäteſtens bis zum 16. Februar e., Mittags 12 Uhr, in unferer Kalkulatur verſiegelt abzugeben. Die 
Eröffnung der Submifftonen erfolgt am 16. Februar e., Nachmittags 3 Uhr, im Kalkulaturlokal. 
Görlitz, den 8. Januar 1852. Der Magiſtrat. 


[158] Die Lieferung des für die Stadtkommunalverwaltung zu Gorlitz auf das Jahr 1852 erfor- 
derlichen Bedarfes von c. 204 Ries diverſen Schreibpapieren, auch Packpapier und Pappen, ſoll, unter 
Vorbehalt der Genehmigung und der Auswahl unter den Bewerbern, im Wege der Submiſſion ver⸗ 
dungen werden. 1 2 $ 
Die Proben der zu liefernden Papiere nebſt den Lieferungsbedingungen find im magiſtratualiſchen 
Kalkulaturlokale waͤhrend der Geſchäftsſtunden ausgelegt. ' 

Die Offerten find mit der Aufjchrift: í y 
„Submiſſton auf die Papierlieferung“ s 
ſpateſtens bis zum 16. Februar c, Mittags 12 Uhr, in unſerer Kalfulatur verfieget abzugeben.» Die 
Eröffnung der Submiſſtonen erfolgt am 16. Februar e., Nachmittags 3 Uhr, im Kalkulaturlokal. 
Gorlitz, den 8. Januar 1852. Der Magiſtrat. 


[142] Bekanntmachung. A 
Am 1. Dezember v. J. hat ſich der in der Anftalt zur Beſſerung verwahrloſter Kinder unter- 
gebrachte, 12 Jahr alte Knabe Guſtav Gothlich heimlich von dort entfernt. Dies wird Behufs 
Ermittelung des bisher unbekannt gebliebenen Aufenthaltes deſſelben hiermit bekannt gemacht. 
Görlitz, den 8. Januar 1852. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 
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17315] Bekanntmachung. 
Die nachfolgenden, ſeit länger als 6 Monaten verfallenen Pfänder: Aiii : 
No, 359. 541. 543. 595. 602. 678. 697. 717. 754. 765. 785. 826. 910, 920. 971. 976. 981. 
992. 1003. 1066. 1176. 1189. 1210. 1227. 1246. 1271. 1273. 1281. 1318. 1351. 1373. 
1374. 1389. 1407. 1410. 1466. 1472. 1497. 1500. 1501. 1514. 1565. 1656. 1665. 1685, 
1722. 1732. 1751. 1757. 1792. 1794. 1806. 1809. 1820. 1842, 1852. 1855, 1860. 1931. 
1955. 1956. 1972. 2041. 2100. 2160. 2277. 2380. 2381. 2386. 2392. 2482. 2512. 2538. 
2541. 2542. 2543. 2549. 2558. 2563. 2564. 2579. 2589. 2593. 2597. 2607. 2633. 2646, 
2706. 2769. 2804. 2815. 2855. 2872. 2884. 2951. 2967. 2994. 3001. 3021. 3024. 3027. 
3041. 3049. 3078. 3086. 3103. 3117. 3130. 3131. 3154. 3164. 3199. 3220. 3240. 3270. 
3284. 3305. 3309. 3313. 3320. 3331. 3334. 3357. 3361. 3363. 
folen nach $. 19. des Reglements vom 21. April 1849 verfteigert werden, was zur Nachachtung der 
Pfandſchuldner hiermit bekannt gemacht wird. 


Görlitz, den 16. Dezember 1851. Der Kurator der Pfandleihanſtalt. 
a — age Kohler, Stadtrath. — 
[121] Nothwendiger Verkauf. 


Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung, zu Görlig. 

Der dem Julius Guſtav Roder gehörige, auf 6638 Thlr. gerichtlich abgeſchätzte Brauho 

No. 257. zu Görlitz foll am 12. Juli 1852, von 11 Uhr Vormittags ab, an hieſiger Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. Fare und Hypothekenſchein find in unſerem III. Bureau einzusehen. 


[7422] Freiwilliger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht Görlitz, II. Abtheilung. 
Die den Wirſich'ſchen Erben gehörende Großgartennahrung No. 92. zu Rothwaſſer, ortsgericht⸗ 
lich auf 1155 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. abgeſchätzt, fol am Gerichtstage zu Rothwaſſer, den 20. Januar 
1852, Vormittags 11 Uhr bis Abends 6 Uhr, meiſtbietend verkauft werden. Die Bedingungen werden 
im Termine bekannt gemacht werden, und ift die Tare in unſerer Vormundſchafts-Regiſtratur einzuſehen. 


1153] Freiwilliger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung, zu Görlitz. 
Die von der Wittwe Wendt, geb. Pimmer, nachgelaſſene Häuslerſtelle No. 87. zu Ebersbach, 
ortsgerichtlich auf 300 Thlr. abgeſchätzt, ſoll zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Kanzlei⸗ 
Abtheilung J. und II. einzuſehenden Tare am 21. Februar c, von Vormittags 11 Uhr ab, an biefiger 
Gerichtsſtelle meiſtbietend verkauft werden. r 
—Maedattion des Publifationgblattes: Guſtav Köhler. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


[136] In Folge des am 30. v. M. dem Magiſtrat angezeigten Abganges des Geſammt⸗Offizier⸗ 
Korps aus der hieſigen Bürgergarde hat der Magiſtrat unterm 3. d. M. die Auflöſung des Bürger⸗ 
arden⸗Inſtituts beſchloſſen und mich beauftragt, in feinem Namen „dem ganzen ehrenwerthen Korps 
für die mit Aufopferung und Anſtrengung in den Tagen des Bedürfniſſes und der Gefahr der Stadt 
und der öffentlichen Sicherheit geleiſteten guten Dienſte den verbindlichſten Dank auszuſprechen“. 

Indem ich mich dieſes Auftrages hierdurch entledige, entinde ich zugleich alle Glieder des 
beregten Inſtituts ihrer in dieſem Betreff bis heute aufhabenden abe mit der ausdrücklichen 
Verſicherung, daß ich nicht aus den Reihen dieſer wackern Bürger ſcheiden kann, ohne auch meinerſeits 
für ihre wahre Treue und muſterhafte Bereitwilligkeit im Dienſte der Stadt den aufrichtigſten und 
wärmſten Dank hiermit öffentlich niederzulegen. 

Die den Mannſchaften anvertrauten Waffenftüde — wozu bei den Gliedern des Muſikkorps 
auch alle Uniformſtücke gehören — find in den Tagen vom 12. bis 17. d. M. in den gewöhnlichen 

lenſtſtunden im Servisamte abzuliefern. f 
Goͤrliz, den 8. Januar 1852. Prüfer. 


SERE NEE 


Küpper bei Seidenberg, den 7. Januar 1852. Die hinterbliebenen Geſchwiſter. 


11701 200 Thlr. find gegen genügende Sicherheit ohne Einmiſchung eines Dritten bald oder zum 
U 


1164] Remouladen-Hering und ruſſiſcher Salat find wieder zu bekommen bei der 
Fink ch 3 Köchin Walter, Neißſtraße No. 328. 
dien Direkt von Trieſt eingetroffen: Mae Meſſ. Apfel⸗ 
ſinen, dergl. Meſſ. Zitronen, Smyrn. Tafelfeigen und Kranz⸗ 

feigen, ſowie neue Sultan⸗Roſinen, und IE billigſt 


Die Delikateſſen-u. Weinhandlung v. A. F. Herden. 


1122] Ein kräftiges und geſundes Arbeitspferd fteht zum billigen Verkauf. Wo? erfährt man in 

der Erped. d. Bl. RER n eue nnen 
[123] Circa 200 Stück / und 2zöllige, ſehr ſchöne, größtentheils ganz aſtreine, kienige Kiefer- 

Pfoſten, bis zu 18 Zoll breit, ſtehen bei der Bretmühle in Bellmannsdorf zum Verkauf. ; 


chubert in Scheiba, Holzhändler. 


1154] Von heute, den 11. d. M., ab find täglich bis Oſtern ftiſche Faſtenbrezeln zu 
haben bei Bergmann, Bäckermeister. Steinſtraße No. 27. 

1135] Pflaumbaumholz in ſtarken Stämmen, beſonders für Drechsler brauchbar, hat zu verkaufen 
der Tiſchlermeiſter Hartmann, Langeſtraße No. 170. e eee eee 

aaf Eine große Tabakſchneide⸗Maſchine, gut gehalten, ſteht Fleiſchergaſſe No. 206. billig zu 
verkaufen. 


[147] Schadhafte Kartoffeln zur Viehfütterung werden zu taufen geſucht. Das Nähere iſt zu 
erfahren im Gaſthofe „Zum Kronprinz“. 


[148] Ein in dem ſchonſten und lebhafteſten Theile hieſiger Stadt befindliches maſſives 4 aus, der 
ſchoͤnen Lage halber für jeden Geſchaͤftsmann beſonders zu empfehlen, iſt billig zu verkaufen. Wo? 
und bei wem? erfährt man in der Erped. d. Bl. 


lun Verpachtung- Anzeige. 
Eingetretener Verhältniſſe wegen fol das hieſige Schießhaus vom 1. April . ab wiederum auf 
drei Jahre verpachtet werden. * 
i Wir haben zu dieſem Behufe einen Licitationstermin auf 
den 6. Febmar c, Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, . 

im Lokale unſeres Schießhauſes anberaumt, wozu wir Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen, daß 
die Pachtung auch ſchon früher als zum 1. April c. angetreten werden kann, daß ferner die Wahl unter 
den Licitanten vorbehalten bleibt und daß beim Zuſchlage im Termine die Hälfte der Kaution per 
50 Thlr. erlegt werden muß. 

Die näheren Bedingungen find bei dem Sekretär unſerer Geſellſchaft, Hrn. Gehler, zu erfahren. 

Markliſſa, den 8. Januar 1852. Der Vorſtand der hieſigen Schützengeſellſchaft. 


Hierzu eine Beilage. 


`, 


daß ich den hieſigen Gaſthof zum 


„Preußiſchen Hof“ 


von Herrn Pfennigwertn käuflich erworben und heute übernommen habe. Mit der Verſiche⸗ 
rung, daß es mein ſtetes Beſtreben fein wird, die Zufriedenheit der mich Beehrenden in jeder Beziehung 
zu erwerben, halte ich mich zu NE Beſuche beſtens empfohlen. 

52. 


Görlitz, den 4. Januar 1 
Pardow, 
22 bisher Reſtaurateur auf dem Bahnhofe zu Frankfurt a. d. O. 


11447 Die mit heutigem Tage erfolgte Eröffnung meines neuen Etabliſſements im Haufe des Herrn 
Koblig, Obermarkt No. 105., zeige ich hiermit ganz ergebenſt an. Gleichzeitig empfehle ich eine gute 
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14] Das Lotterie- und Verſicherungs-Kompftoir des Unterzeich⸗ 

$ neten befindet fih vom 2. Jan. ab nicht mehr Langeſtraße No. 197., 
eine Treppe hoch, ſondern parterre links in demſelben Hauſe. 
3 Görlitz, im Dezember 1851. H. Breslauer, 


BEER 


Königl. Lotterie-Einnehmer u. Hauptagent. 


Su 
77 


10 % e Wohnungs⸗Veränderung. 

Daß ich nicht mehr Jakobsſtraße beim Baumeiſter Herrn Fiſcher, ſondern Demianiplatz beim 
Stellmacher Herrn Kießlich wohne, mache ich meinen geehrten Kunden hiermit bekannt, mit der Bitte, 
auch hier mir ihr gütiges Wohlwollen zu ſchenken. 

Guſtav Dahms, Ofenſetzer. 


. . ̃ ., 


1172] Auf der Dorfſtraße von Girbi sdorf iſt eine Wagenkette gefunden worden. : 
Seyfried. 


Girbigsdorf, den 9. Januar 185 


— em 
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SINE. Ve riore e u. z. Won 
1120] Eine lederne Geldkatze iſt u den 8. Januar, mit circa 14 Ihlen., wovon 5 Stück 
preußiſche Thaler, das u in Viergroſchenſtücken, in dem Hofraume des Hadfes Obermarkt No. 
130. liegen geblieben. Das Geld befand ſich in der Geldkatze, außerdem aber noch in einem leinenen 
Tothgemufterten Beutel. Dem ehrlichen Finder ſichert ein entſprechendes Douceur 
Gottlieb Mattheus, Getreidehändler in Neuhammer. 
Der Finder kann in die Geidfape mit Inhalt ii in der Exped. d. Bl. abgeben. i 


1.281 e Verloren 
wurde am Mittwoch Abend in der Neißſtraße, von der Ecke der Krän nzelgaſſe bis zur Ecke 
der Weberſtraße, eine braune Zigarrenſpitze von Meerſch * Der Finder wird erfucht, die- 
ſelbe gegen eine Belohnung von 15 Sgr. in der Erped. d.? Bl. age en. 


1150] Am vergangenen Donnerstage iſt iſt eine kleine lederne e Brieftaſche mit einem Funf⸗ Thalerſcheine 
und einigen dienſtlichen Anweiſungen verloren gegangen. Da der Verluſt einen armen Dienſtboten 
betrifft, wird der ehrliche Finder gebeten, dieſelbe gegen 1 Thlr. Belohnung beim Gemüſehaͤndler Hart- 
mann in der Breiteſtraße abzugeben. 


1151] Am Abend des 9. d. M. ift von dem Theater aus nach dem Mühlwege ein grünſeidener 
Geldbeutel mit einigem Gelde verloren gegangen. Den beiden zum Verſchluß des Beutels dienenden 
vergoldeten Ringen war ein Siegelring mit adlichem Wappen beigefügt. Der ehrliche Finder wird 
gebeten, denſelben gegen eine angemeſſene Belohnung No. 794.) eine Treppe hoch, abzugeben. 


11251 Der ehrliche Finder eines gelben Nohrſtocks (oben gebogen), welcher am Sonn⸗ 
tag Nachmittag auf dem Wege von Goͤrlitz bis zum erſten Zollhauſe auf der Nieskyer 
Straße verloren er erhält bei Abgabe deſſelben in der Erped. d. Bl. eine angemeſſene Belohnung. 


11271 Gefunden. Ein Geldſtück in einem Bee! iſt be uns liegen geblieben. Der rechtmäßige 


Eigenthümer wolle fid legitimiren. Gebr. Oettel. 
10331 Ein Quartier vornheraus, beſtehend aus 4 rer nebſt Zuger, iſt zum 1. April d. J. 
iu zu vermiethen Petersſtraße No. 321. nt Boden 


11321 Petersſtraße No. 276. iſt ein Walzen Lokal, beſtehend aus einem Laden, Stube und ſon⸗ 
nen Zubehör, zu vermiethen und zum 1 April d. J. zu beziehen. Näheres obere Kahle No. 417. 


19] Obermarkt No. 130., 3 Treppen hoch, iſt eine Wohnung von 2 Stuben, Alkove und ſonſtigem 
Zubehör zu vermiethen und zum 1. April d. J. zu beziehen. Näheres obere Langeſtraße No. 193. 3. im Laden. 


RTPN en 


ra i 1152] Langeſtraße No. 156. ſind 3 möblirte Zimmer zu ve zu vermiethen und zum 1. April zu | zu beziehen 


1163] Jakobsſtraße No. 849. ist e eine Stube zu vermiethen und zu Ostern zu beziehen. e 


1118] 85” Demianiplag No. 430. ift die I. Etage zu vermiethen und zum 1 April o. u beziehen. 


1160 Untere Langeſtraße No. 230. „ift eine moblirte Stube zu ‚vermieten u un + — zu besichen. 


-pepr ýýr 


11411 Beränderungshalber iſt in No. 53. ein Dae beſtehend aus Stube, Kammer, Küche, 
Bodenkammer und Holzgelaß, an eine ſtille Familie zu vermiethen und den 1. April zu beziehen. 


146] Ein Quartier von 3 Stuben nebſt Zubehör, in einer belebten Straße, am liebſten am Ober⸗ 
markt, wird zu miethen geſucht. Von wem? erfahrt man in der Erped. d. Bl. 


[156] Zwei freundliche Stuben, vorn heraus, nebſt Küche und Zubehör find Neißſtraße No. 385. 
zu zu vermiethen. 

11660 Ein Quartier mit nöthigem Belgelaß, hinten heraus, des vielen "Raumes v wegen gen ſehr paſſend 
für einen ſtark beſchaftigten Profeſſtoniſten, ift zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen Peters- 

rafe No. 319. bei Liebus. 9 SODE ia 
1149] Eine Wohnung von 3 Stuben nebſt Zubehör, in der Nähe des Frauenthors, wird zum 
1. April c. geſucht. Adreſſen werden unter W. 50. in der Exped. d. Bl. erbeten. 
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11591 Ein ruhiger Miether ſucht zu Oſtern ein Quartier von 5 Zimmern mit dem nöthigen Zube⸗ 
hör in der Nähe des Obermarktes, und bittet man desfallſige Anzeigen unter der Chiffre N. N. in der 
Fe 5. DI eee 5 

EME Pa Beſcheidene Anfrage. 7118 TE 
i War die Wahl des Stückes: „Rübezahl“, eingedenk der Stellung, die der im vorgenannten 
Stücke vorkommende Lehrer einnimmt, paſſend für Kinder? — Der ſonſt oft ſcharf kritiſtrende Recenſent 
Ar ERDE ON E 

‘uz Dem hieſigen Publikum, das ſtets eine lebhafte Theil- 
nahme für Fräulein Ludewig gezeigt und dies auch am Frei- 
tage, an ihrem Benefiz⸗Abende, durch überaus zahlreichen 
Theaterbeſuch dargethau, wird es von Intereſſe fein, zu er⸗ 
fahren, daß die der Fräulein Ludewig zuſtehende Hälfte der 
Einnahme ihr in 45 Thin, ſchreibe Fünf und vierzig 
Thaler, gewährt worden iſt. | 


[124] Einem geehrten Publikum giebt fid) Unterzeichneter die Ehre, bekannt zu machen, daß der 
Lob⸗ und Dank-Actus, welchen unſer Gymnaſium am Anfang jeden Jahres zu feiern pflegt, 
Montag, den 12. Januar 1852, früh um 9 Uhr, 
im Hörfaale der erſten Klaſſe gehalten werden foll, und dazu gehorſamſt und ergebenſt einzuladen. 
Görlitz, den 8. Januar 1832. Anton. 


134 Gewerbeverein in Görlitz. 

Dinstag, den 13. Januar 1852, Abend-Verſammlung des Gewerbevereins und der Friedrich 
Wilhelm - Stiftung. Fortſetzung des Vortrages des Herrn Konrektor Dr. Struve über Kultur- und 
Handelsgeſchichte. nal . 2 

. [126] Morgen (Montag), den 12. d. M., ladet früh 10 Uhr zum Wellfleiſch und 
; Mittags zur warmen Wurſt ergebenſt ein s 
a [atie i Brno a alle a 2 | Wilheim Fricke in der Kugel 
168] Montag, den 12. d. M., ladet früh um 10 Uhr zum Wellfleiſch und Nachmit⸗ 
è tags zur warmen Wurſt ergebenſt ein 5 
Johann Mättig in Moys. 


Theater- Repertoire. 
Sonntag, den 11. Jan.: Vorletztes Gaſtſpiel der erſten Solotänzer des K. Süd]. e zu 
Dresden: Fräul. Anna Döring und Herrn Louis Plagge. a) Grand Pas de deux 
serieux. b) Pas Tyrolien. c) La Manola, ſpaniſcher Nationaltanz. Dazu zum Zweiten⸗ 
male: Ein Bräutigam, der ſeine Braut verheirathet. Luſtſpiel in 1 Akt von Feodor 
Wehl. Hierauf auf Verlangen zum Zweitenmale: Die Treue der Ehemänner. Luſtſpiel 
in 1. Akt von Caſtelli. Zum Schluß zum Zweitenmale: Eigenſinn. Luſtſpiel in 1 Akt 
von Bekedir. k 
Montag, den 12. Jan.: Letztes Gaſtſpiel des Fräul. Anna Döring und des Herrn Louis Plagge. 
a) Grand Pas de deux serieux. b) La Sicilienne, italieniſcher Nationaltanz. e) II Tor&adore, 
ſpaniſcher Manteltanz. Dazu zum Zweitenmale: Bürgerlich und Nomantifch, Luſtſpiel 


* ER 11 Bauernfeld. ‘Joseph Keller. 
uo Heute, den 11. Januar, ladet Nachmittags ½4 Uhr zum 
Konzert und Abends zur Tanzmuſik 5 ein rel 


—— 


Wechsel-Gourse 


Nur 


Preuss, Courant. 
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vom 8. Januar. Brief. | Geld. 
Amsterdam 250 Fl. Kurz. 1431 = 
eee 260 Fl. 2 Mt. 143% vn 
Hamburg 300 Mk. Kurz. 151 151%, 
dito... . Insel 300 Mk. 2 Mt: 150% | 150%, 
London A Lst. |3 ME 6. 22½ 6 22% 
Paris ass. 300 Er. 2 Mt. 80 "a 
Wien im 20 Fl. Fuss 450 Fl. 2 Mt. 8475 
Augsburg 150 Fl. [2 Mt. 101% — 
Breslau.......... 100 Thlr. [2 Mt. m 99 
Leipzig in Courant 8 Tage, 99 ¾ 99 / 
im 44 Thlr. Fuss 400 Thlr. 2 Mt. 9973 991/5 
Frankfurt a. M. süd- 
deutsche Währ. 00 Fl. 2 Mt. — 56 14 
Petersburg 400 SRbl. [3 Woch.“ — 105% 
Fonds- Course E E | Brief. Geld. | Gem. 
vom 9. Januar. = 
Preuss. Freiw. Anleihe 103 
duo St.-Anleihe von 4850 10 0 — 
Staats-Schuld- Scheine. 3, 89 
Oder-Deich-Bau- Obligat. . 44 >= 
Seeh.-Prämiensch. à St. 50% — 121%, — 
Kur-u.Neumärk.Schuldvsch: |3/,| — 86 
Berliner Stadt-Obligationen. |5 — 103%, 
dito dito 3½ — 87 
Kur- u. Neumürk. — a 3½ 98 = 
Ostpreussische ‚dito. 3½ — * 
Pommersche dito . 3½ 97% — 
Grossh. Posensche dito 4 — 103% 
dito dito . 3½ 95%, J 95 
Schlesische dito. 3½ — 96°% 
dito Lit. B. v. Staat garant. — 8 7＋. — 95% 
Westpreussisc he dito. 3½ 94 93½ 
Kur- u. Neumürk. Rentenbr, 4 1100 — 
Pommersche dito. 4 100 — 
Posensche dito 4 — 98%, 
Preussische dito 499% “ — 
Rhein. u. Westphal. dito. 4 = Ay 
Sächsische dite 4. 99%, | — 
Schlesische dito. 4 995, 99%), 
Preuss. Bank-Anth; -Scheine — 101 $i 
Friedrichs or.. — 13 7¼ 135 2 
Andere Goldmünzen a5 Thìr. |— | — ip 


Disconto 


Schnellpreſſendruck von Jul ius Köhler in Gorlis. 


1 
vom 9. Januar. 


Aachen- Düsseldorfer . ... 4 
Bergisch- Märkische RP 
dito Prioritäts- |5 101é 
Berlin-Anhalter Lit. A. u. B. — 
dito Prioritats- . 4 Ex 
Berlin-Hamburger »....... i 
dito Prioritäts 41/11031 
dito dito II. Em. 4% — 
Berl.-Potsd.-Magd.. - - sun. . — | 77, 
"> dito Prior.-Oblig.|4 98 
dito dito 5 103 
dito dito Lit. D. 5 3s 
Berlin-Stettiner .. =: il | 
dito Prior.-Oblig.]5 1104 
Cöln-Mindener ....... +: .. 3½ 110 
dito Prior.-Oblig- 4õ9 — 
dito dito II. Em. 104 
Düsseldorf-Elberfelder .... |— | — 
dito Prior. |4 95 
dito Prior 15 | = 


Magdeburg-Halberstädter . 
Magd.-Wittenberge 


dito Priorit.- 5 102¼ 
N.-Schles.-Mark . 3½ 92ö 
dito Prioritäts - 4 98%), 
dito Prioritäts- .- - 4 ½102½ 
dito Prior. Ser. Nes 5 — 
Ober- Schlesische Lit. . —— 
dito Priori 29 
dito Lit. B. 43 ½ 
Pr.-Wilh, (Steele- _Vohwinkel) |— 
dito Priorität 5 
dito II. Serie 5 
Rheinische. . +:+ 


(Stamm-) Priorit. * 

Prioritäts-Oblig. |4 
dito vom Staat garant. 3½ 

Ruhrort-Cref.-Kreis-Gladb, 3% 


Priorit.- 47 
Stargard- Posener 3% 
Thüringer rass: -a 
dito Prioritäts-Obligat, 7% 
Wimelmsbahn Cos. . — 
dito Prioritäts-. 5 


dito 
dito 


dito 


12814711 


dito Prior. Ser. MM. J = 


1651 Im Shoe der gt a von Montag, den 12., bis dee den 16. d. M.;: 
Vorſtellungen 


des Nieſenbildes (Cyclorama, 10,000 Q.⸗ 


das malerische und romantische Rheinland 
darſtellend, nach der Natur aufgenommen von Frangois Denis. 

Vorſtellung Abends von präciſe 7 Uhr bis 8½ Uhr. — P 

7½ Sgr., zweiter Platz 5 Sgr., dritter Platz re Sgr. — Kaſſeneröffnung um 6 Uhr Abends. 


⸗F. gr.), 


reiſe der Plätze: Erſter Platz 


2 Preuss. Courant. 
Zn | Brief. | Geld, | Gem. 


